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KENIA – Safari mit Kindern | Märchenpalast der Erholung – DUBAI
PFÄLZER WEINSTRASSE – Genussreise | Das stille Sylt – SYLT
SÜDTIROL – Die schönsten Berg-Verstecke

CITY
GUIDE

D 9,- € ·  CH 15,90 SFR  ·  BENELUX 10,40 € ·  AT 9,90 € ·  IT 11,70 € ·  ES 11,70 € ·  SK 11,70 €

… D E  M A D R I D  A L C I E L O

M A G A Z I N  F Ü R  E X K L U S I V E  R E I S E N

SEYCHELLEN
I S L A N D G U I D E

D E R  S T A R  U N T E R  D E N  
S T E R N E N – N O R T H  I S L A N D

MADRID

1 2

4 197594 409008 >

Umschlag_457,9x285_GTT-No12.qxp_Gate to Travel 2017  15.08.17  12:53  Seite U1



109108 GATE TO TRAVEL 12/2017

nachdem ein 25 Meter langer Wal in
Wenningstedt gestrandet war. Der Ge-
stank des verendeten Wals war atembe-
raubend, erinnert sie sich bis heute.

Silke von Bremen scheut sich nicht
auch unbequeme Themen anzuspre-
chen. Die Wahlsylterin schaut hinter
die schmucken Fassaden, erzählt von
den tragischen Schicksalen, die sich
dort abspielten. Und damit viel über
das harte entbehrungsreiche Leben der
Einwohner. Von Uwe, der in dem Haus
lebte, das heute Heimatmuseum ist.
Uwe verliert mit 13 Jahren seinen Vater,
der als Walfänger nicht von See zurück-
kommt, drei seiner Brüder sterben in
jungen Jahren. „Wenn ich durch die
Straßen gehe, kann ich bei jedem Haus
sagen, hier ist der Mann zur See geblie-
ben, da sind drei Frauen im Kindbett
gestorben, hier haben Inga und Uwe
fünf Söhne verloren. Also diese Häuser
sind mit verdammt viel Trauer und Trä-
nen bezahlt. Und das hat man heute
vergessen“, bedauert Silke von Bremen.
Sie will über ihre bewegendenden Ge-
schichten eine Wertschätzung für dieses
Dorf vermitteln. In Zeiten, in denen
vor allem die Millionen schweren Er-
löse kommuniziert werden, die mit den
reetgedeckten Schmuckkästchen erzielt
werden. Sie möchte die Zweitwoh-
nungsbesitzer mit ins Boot holen, ge-
meinsam daran zu arbeiten, dass
Keitum sein dörfliches Leben bewahrt
und nicht zu einem Freiluft-Museum
wird, in dem die wenigen Bewohner
nur noch als Staffage dienen.

Wenn sie nach einem Sommerregen
durch Keitum geht, bekommt sie
„Schnappatmung vor Freude“. Es duf-
tet nach Flieder und Heckenrosen, sie
hört die Vögel. Diese ganz eigene 
Mischung von See- und Singvögeln.
„Und wenn ich dann die Augen öffne,
sehe ich nur Schönheit.“

www.guideaufsylt .de

Unterwegs im 
Kapitänsdorf Keitum 
mit Silke von Bremen

Keitum ist das schönste Dorf Sylts,
räumen die Einheimischen unumwun-
den ein. Mit seinen aufs Feinste restau-
rierten Kapitänshäusern, die vom
Wohlstand der früheren Walfänger und
mindestens ebenso der heutigen Besitzer
erzählen. Mit den liebevoll gepflegten
blühenden Gärten, den gewundenen
kleinen Straßen mit Kopfsteinpflaster.
Silke von Bremen gilt als die Syltken-
nerin schlechthin, einen Ruf, den sich
die Diplomgeographin mit viel Hin-
gabe und zahllosen Stunden im Archiv
erarbeitet hat, mehr noch mit ihrer un-
nachahmlichen Art des Story-Telling:
kenntnisreich, lebendig, humorvoll, un-
terhaltsam, aber auch sehr ernsthaft.
Ich treffe Silke von Bremen beim Sylter
Heimatmuseum, das sie viele Jahre ge-
leitet hat. Ein Friesenhaus, das genau
wie die umliegenden Gebäude aus dem
späten 18. Jahrhundert stammt, als die
Männer mit dem Walfang zu Wohlstand
gekommen waren. Den Museumsgarten
betritt man durch ein Tor, geformt von
zwei mächtigen Walkiefern. Die Kie-
ferknochen erzählen eine abenteuerliche
Geschichte, in der die Gästeführerin eine
Hauptrolle spielt. Silke von Bremen hat
sie in harter Eigenarbeit aufbereitet,

Schicht, der weiße Kaolinsandstein. Das besondere: Sie stehen
schräg, Gletscher, die aus Skandinavien nach Süden drängten,
haben sie während der vorletzten Eiszeit aufgefaltet. Wie
verletzlich die Abbruchkante ist, lässt sich unschwer erken-
nen. Schon 1923 ist das knapp zwei Kilometer lange Kliff
unter Naturschutz gestellt worden. Das Kliff ist bedroht,
wenn auch nicht im gleichen Ausmaß wie das Rote Kliff bei
Kampen, an dem jeden Winter die Sturmfluten heftig nagen.
Viel größer seien die Schäden, die der Mensch verursacht,
berichtet der Naturführer. „Hinweisschilder werden miss-
achtet, Trampelpfade ausgetreten.“ 

Wir sind am Rande des Watt angelangt, wo das Reet
wächst, geerntet und gebündelt wird. Um all die Friesenhäuser
einzudecken, die unter ihren Reetdächern wie unter warmen
Mützen stecken, muss das meiste aus Osteuropa importiert
werden. Das Reet, das auf Sylt wächst, ist allerdings heiß
begehrt. Ein Dach von heimischem Reet hält mindestens
vierzig Jahre. Das raue Klima lässt die Halme stark werden –
wie auch die Menschen, sagt Paulsen und gibt gleich mal zum
besten, wie sich zwei Nordfriesen grüßen: Sie gehen mit 
kraftvollen Schritten einander vorbei. Unmerkliches Nicken
zur Seite, kein Blickkontakt, ein knarziges kurzes ‚Moin’.
„Keinenfalls ‚Moin moin’. Das wäre ja schon geschwätzig.“

Rolf  Paulsen,  Tel.  04651-870853 

birgit .paulsen-klein@t-online.de

Am Morsumer Kliff 
mit dem zertifizierten Natur- und
Landschaftsführer Rolf Paulsen

Vom LANDHAUS SEVERIN*S
geht es über Holzbohlenwege durch
die Heidelandschaft, wo Pflanzen-
Kostbarkeiten wie Lungenenzian, Kna-
benkraut und Sonnentau wachsen, zum
21 Meter steil abfallenden Morsum-
Kliff. „Zig Millionen Jahre Erdge-
schichte sind hier geschrieben“, berichtet
Rolf Paulsen, ein kerniger Nordfriese,
der sich als Botschafter für Sylt und
seine wertvolle Natur versteht. Der
Himmel reißt auf, zeigt sich in einem
unwirklichen Blau, Wind jagt die letz-
ten Wolkenfetzen davon. Wir konzen-
trieren uns auf das, was direkt vor uns
liegt: das bedeutendste Geotop Nord-
deutschlands, so Rolf Paulsen. Drei
scharf voneinander getrennte Gesteins-
schichten sind zu sehen, aufgeblättert
wie in die Seiten eines Buches. Der 10
Millionen Jahre alte schwarze Glim-
merton, auf den sich vor sechs Millio-
nen Jahren der rote Limonitsandstein
legte und schließlich die jüngste




